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Freiburger Aufzeichnungen
über die Jahre 1435—52.

Bon Dr, Alb, Büchi,

Ein vom Freibnrger Stadtschreiber Peter Frnyo nms Jahr
1556 angelegter Sammclband ') enthält verschiedene Freibnrger
Chroniken des 15, Jahrh., deren Original nicht ans nns gekommen

ist, in guter Abschrift: die Sterner'sche Bearbeitung der

Berner Chronik Diebold Schillings ^), eine Burgnnderchronik des

Freibnrger Ratsherrn Hans Fries"), beide in deutscher Sprache,
die Tagebücher dcs Notars Johann Greierz übcr den frei-
burgisch-bcrnisch-savoischen Krieg des Jahres 1447—1448 in
deutscher Uebersetzung, eine freibnrgische deutsch abgefaßte Chronik
des Schivabenkricges °) von 1499, die Erzählung Jakob
Cudrcfins über den Besuch Herzog Albrecht VI, von Oesterreich

August bis November 1449 und die damit znsammenhän-

gcnden Ereignisse") in französischer Sprache.

') Über Peter gruyo nnd seine Handschrift werde ich in der Einleitung
zu meiner Ausgabe von Aktenstücken zur Geschichte des Schwabenkriegcs in
Bd, XX, der Quellen zur Schweizer Geschichte ausführlicher handein.

Wird in Toblers Schilling-Ausgabe, Bd, III, demnächst ediert
werden,

Wird von mir zum ersten Mal herausgegeben in Toblers Schilling
Ausgabe, Bd. II,

') lobsnnis (Frusris ng,rrs,tio boiii ciosis 5Zäbäuciiü,s st IZgrnsnsiurn
«ontrkr?ribnegsn«s» 1447—18, zuerst aber fehlerhaft herausgegeben in ^.r-
odivs» äs Ia Sooists ci'Instoirs gn santon cis ?ribonr!z vol. II, 299 ll.
dann besser von P. Niklaus Rädle, in Quellen zur Schweizer Geschichte Bd,
I. Basel 1877, S. 299-318.

'9 Von mir herausgegeben in Quellen zur Schweizer Geschichte, Bd, XX,
°) Veröffentlicht von Zurlcmben, 'l.rbivnux pittnrsgqus» 2° Nusg,

S. Bd, 299-M1 und 4° Nusg, VI, Bd, S, I.XXI, Nr. XXVI.



Außer diesen Werken enthält der Sammelbnud Peter Fruyos
Aufzeichnungen, die uicht bloß zeitlich in Rücksicht auf die

Chronologie der behandelten Ereignisse und änßerlich dnrch den

unmittelbaren Anschluß an die Uebersetzung dcr Tagebücher
des Joh. Greierz, sondern auch innerlich in einem gewissen

Zusammenhang init dessen Werk erscheinen. Auf die Erzählung
Cndrefiiis folgt die Uebersetzuug vou Joh. Greierz' Aufzeichnungen

(S. 333—353) untcr dcr Titelübcrschrift:
„lliennek volget siv Kleine lnemori cksr verlossnen saeken

unck Kriegen, ckis sin statt I^rvburg bat, srlittsn, vvis ick ckas

us^ogsn dn,K us >vilenck äokannis t^ruveris seligen register,
ckarinne es in Diätin genotiert, ick es transferiert Kab «um
Kesten/'

Ohne äußerliche Trennung folgen gleich auf der nämlichen
Seite (358—360) einige weitere Notizen übcr Witterung, Wasser-

griiße, den Prozeß Rüdi Tüschers, die neue Bestellung des

Freiburger Rates durch Herzog Albrecht, so daß erst jetzt die Greierz'-
sche Erzählung abgeschlossen scheint.

Daran schließt sich als Nachtrag (S. 360—362) nnd nnter
der Überschrift: „Dis gekört 2v. verbessern, wenn ss im 1452.
unck im 1453. Mr siek verloffen Kat" cine knrze Darstellung der

österreichischen Erhebung vom Anfang des Jahres 1452, des Uebergangs

an Savoien (Juni 1452) nnd dann nochmals von den

Ereignissen des Winters 1451/52.
Davon getrennt durch ein leeres Blatt (364) greift die

Darstellung der folgenden Blätter (365—369) auf Ereignisse der

vorausgehenden Zeit zurück, nicht immer in der chronologischen

Ordnung. Nach einigen Notizen, die sich auf die Jahre 1435—
1433 beziehen, folgen solche, die den Jahren 1445 nnd 1446

angehören. Beim Jahre 1447 holt die Darstellung rückwärts

aus in der Behandlung Salicetos; dann geht die Darstellnng
über zum Kriegsjahr 1448. Jetzt greift die Darstellung nochmals

rückwärts ins Jahr 1444 und von da auf 1442 und 1443 und

schließt mit Erwähnung des Fcldzugs nach Bresse. Was dann

folgt (über das Basler Conzil), steht mit den vorausgehenden

Notizen in keinem Zusammenhang,

Daß diese Reihenfolge nicht etwa eine bloß zufällige ist, er-
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gibt sich daraus, daß auch cine andere Handschrift') der Fruyo'-
schen Chronik, die von der vorliegenden unabhängig ist, dieselbe

anfrvcist. Sie wird darum schon von Frnno selber herrühren,

Aeußerlich erscheinen alle Notizen, die auf Joh, Greierz' Tage-
buch folgen, eine Fortsetzung dieser chronikalischen Aufzeichnungen.

Erst mit S. 365 scheint eine eigene Darstellung zn beginnen, ohne

daß deren Verf. auch äußerlich schon zu erkennen wäre.

Hier erhebt sich nnn zunächst die Frage: 1) Sind die oben

erwähnten Festsetzungen zu Joh. Greierz (1448—52) wirklich als
dessen Werk anzusehen und wie weit? 2) Wer ist der Verfasser
der folgenden Aufzeichnungen über die Jahre 1436—1448

1. Der Freiburger Notar Johann Greierz (äoliaimes
tlrueris, französisch ^en,n Kruvers -j- 1465) hinterließ in seinen

Rvtariatsregistcrn einc Anzahl historischer Notizen und
insbesondere eine ausführliche Darstellung des bernisch-frcibnrgisch-
savoischen Krieges (Weihnachten 1447—16. Jnli 1448 Doch

fehlen uns seine Register gerade über die Zeit von 1448—64,
also sowohl sür dcu Krieg, der uns nur abschriftlich erhalten
ist, als die oben genannten Fortsetzungen. Wir müssen uns in
Ermanglung äußerer Angaben über die Autorschaft dieser
Fortsetzung nach den inneren Kriterien umsehen. Die Sprache läßt
uns im Stiche, da die bekannten Originalaufzeichnungen dcs

Johann Greierz entweder und meist anf lateinisch oder dann auf
französisch abgefaßt waren. Frnno selbst sagt uns ja in der

Titelüberschrift, daß cr die Chronik des Savoierkrieges übersetzt habe;
wie diese kann nnn anch das Folgende Uebcrsetzung sein. An und

sür sich würde cs am nächsten liegen, die an die Darstellung des

Savoierkrieges anschließenden Notizen über die folgenden Jahre
1449—52 insgesamt ebenfalls Joh, Greierz zuzuweisen. Mit
ziemlicher Sicherheit dürfte das für die zunächst folgenden Angaben übcr
Wetter und Wasscrgröße anzunehmen sein, da wir wissen, daß

') Im Besitze von Herrn Prof, Dr Steffens in Freiburg,
2) Das Original ist nicht mehr vorhanden ; nach einer Abschrift Prosper

Gady's aus dem Ansang des 1«, Jahrh, herausgegeben von P, Niklaus Radle.
Die deutsche Übersetzung Fruyos wurde dabei znr Herstellung eines zuverlässigeren

Textes herangezogen, ist indessen noch nie herausgegeben worden.
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Joh. Greierz derartige Dinge sich zn merken pflegte. Anch die

beiden folgenden Notizen zum Jahre 1449 über den Berrat liiieckv

lüsekers, die Neuwahl von Schultheiß und Räten durch den

Herzog von Oesterreich und die Gewaltthat von Weibel Piat
dürften von Joh. Greierz herrühren, wiewohl mit Sicherheit die

Autorschaft nicht zn ermitteln ist. Einiges Bedenken erregt
allerdings die scharf antiösterreichische Gesinnung des Verfassers, die

dem von Herzog Albrechts Gnaden ernannten und im folgenden

Jahre bei den Neuwahlen von dcr Burgerschaft wieder

ausgestoßenen Ratsherrn Joh. Greierz kaum zuzutrauen ist, es wäre
denn, daß sich in seiner Gesinnung ein Wandel vollzogen hätte.

Vielleicht ist aber das Material iu den Aufzeichnungen des Joh.
Greierz gegeben und die Form lediglich die Zuthat des
Bearbeiters Fruyo '). Mit Sicherheit läßt sich die Frage so lange
nicht entscheiden, als die verlorenen Register Joh. Greierz' nicht

zum Borschein kommen. Doch liegt nicht so viel daran, da die

Mitteilungen zeitgenössisch und zuverlässig sind. Mit dem Wunsche

„(4<zt.t, vergelte inen allen ir gnttkat! ^,lnen!" scheinen aber

die Aufzeichnungen, soweit sie auf Greierz zurückgehen, zu Ende

zu sein.

2. Bei dem durch eigene Überschrift „vis gekört ver-
bessern" etc., eingeleiteten Absatz mit Rachträgen übcr die

folgenden Jahre 1451—1452 haben wir es nicht mehr mit Johann
Greierz zu thun, sondern, nach Fruyos eigenem Geständnis, mit
einem Auszug oder einer Comvilation, die er nach einer alten

nicht näher bezeichneten Borlage machte. Er beruft sich (S. 361)
auf seine Quelle mit den Worten: „v/ie ieks getuncken Kab in
einem alten KueK," Wer es verfaßte, wird nirgends gesagt, auch

nicht angedeutet. Wäre es Greierz, so wäre kein Grund, ihn
nicht zu nennen. Jedenfalls tritt hier der Bearbeiter Fruyo stark

') Für die Autorschaft des Jvh, Greierz spricht auch die sogenannte

Montenach'sche Chronik ilVl»o, I), 412 der Bibliothek der ökonomischen Ge-

sellschaft), welche unter dem Titel ,,LsIitgsrunz gor Stockt b'evbui'g" (Bl,
181—190) in einem Zusammenhang die Darstellung des Krieges wie der

Nachträge von 1448—52 und ini übrigen wörtlich gleich enthält wic die

Fruyo'sche Chronik,
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in den Vordergrund, dcr nn einer Stelle hinzufügt: „mein ick, es

sie also" uud bald nachhcr wieder auf seine Vorlage hinweist:
„ckaruk folget als« gesekiibsn" ete. Dieser ganze Abschnitt dürfte
demnach als das Werk Frnyos anzusehen sein, der cine ältere

nach seinen eigenen Worten zerrissene und verblichene, vermntlich
zeitgenösischc Quelle benutzte. Vielleicht aber ist es der Verf. der

nachfolgenden Aufzeichnungen rXieock clu OKastel, der auch dicsc

gcmacht hat.
3, Was noch folgt: Aufzeichnungen über die Jahre 1435—

1448, scheint ein Ganzes zn bildcu, und da an einigen Stellen
der Gewährsmann genannt wird, so dürfte alles auf diesen zurück-

gehcn. Bci der Meldung vom Frieden zu Murten, 16. Juli 1443

nennt uns Fruyo seine Vorlage mit folgenden Worten: "Iek
Kab ouek getunclen gesekriben in einem langen rocke! ocker

buek, so mir cker wol geleit I'rantx Ournel'), stattsekriber
xu l?rvburg, min geliebter vetter gslieksu Kat, ist gssckribsu
gsdiu ckurek einen Priester, gsnempt Kerr Xieeo ciu. OKastel,
reektor Dn8sr IleKon ?rolnven Kücken alkis xu I'rvburg, als«

eisende,, ete. Ferner nochmals znm Jahre 1442, wo vom Eiu-
zng König Friedrichs III. in Freiburg die Rede ist. Unter den

Teilnehmern an der Prozession, die den König vor der Stadt
abholte, wird ebenfalls erwähnt: "Kerr Xiec« clu ^Kastel, reek-
tor xu Dnser lieben Grouven, cker cliese8 genotiert Kat." Der
Umstand, daß in diesem kleinen Abschnitt an zwei verschiedenen

Stellen sowohl zum Jahre 1448 wie 1442 auf r^ieock clu

^Kastel hingewieseu wird, legt die Annahme sehr nahe, daß auch

die übrigen Mitteilungen in diesem Abschnitte ans cku (ÜKastel

zurückgehen, allerdings nicht wörtlich, sondern in einem Auszug

oder einer Ucberarbeitung Fruyos, Dies zeigt sich

darin, daß er bei Salieetos Wallfahrt nach Jerusalem die Frage
erhebt: „ob er cks, xs ritter gemaekt, ^vorcken, i8t nit Kuntbar."
Das muß eiue Bemerkung des ein Jahrhundert später lebenden

Bearbeiters Fruyo sein. 5lieock cku LKs,8tel wie überhaupt jeder
Zeitgenosse hätte diese Frage nicht zu stellen gebraucht. Sonst

') Stadtschreiber von Freiburg (1552-7«), gestorben 21. April 158«,
Verfasser einer unten dem Titel « Visiiiss annotsticms cis Ia 8nisss st äu
1?ävs äs Vauä » bekannten Chronik,
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steht nichts im Wege, für den ganzen Absatz ciu lül,nsic>I als
Quelle anzusehen d, h. für die Ereignisse vvn 1435—1448, Jvh.
Greierz, dessen Notariatsrcgister uns über die Jahre 1434—48
erhalten find, kann hier als Quelle oder Vorlage nicht in Betracht
kommen.

Ueber dic Person und dcn Lebenslauf von Xioock clu OKss-
t«l (Castro) ist uns außer diesen Hinweisen bei Fruyo sehr wenig
bekannt. Xicock clu (Nlsstel, alias Lsigier, wirkte 1423—1465
als Pfarrcr an der Liebfrancnkirchc in Freiburg '). Am 6

Oktober 1442 nahm er als Rektor von Licbfraucn an der Seite
dcs Abtes vvn Altenryf und des Stadtvfarrcrs von Frcibnrg
teil an der Prozession, die König Friedrich III. bei seinem

Einzüge am Stadtberg abholte Die im Jahre 1444 in Freibnrg
vorgenommene Bolkszählung erwähnt ihn untcr dcn Anwohnern
der Liebfrauenkirche an erster Stelle: „Dovaut Xv»tr« Dams:
?rimo Domp Xicock clou OKastel" Er hatte von seincm

Reffen Johann Lonstans und dessen Bater Hsnsilirms als Ersatz

für ein Anlehen im Betrag vvn 10 W gewisse Güter gekauft und

quittirt als „Xicoclus clou OKästöl, presbiter in Driburg«" im

Dezember 1446 den beiden für die Rückzahlung des Anleihe»^).
Am 10. Juli 1462 machte er sein Testament. Er stiftete eiue

Jahrzeit für 10 j/, vergabtc 60 Schillinge an die Maria-Mng-
dalena Bruderschaft in der Liebfraucnkirchc nnd 40 Schillinge für
die Geistlichen, die seinen Sarg tragen würden. Sein grvßcS

Pergameiitvsalterinin vermachte cr der Geistlichkeit an der St.
Moritzkirche in Murten, wo es an cine Kette gelegt werden sollte;
seine Bücher vermachte er seinem Neffen lXioock ^ckain ^). Dieses

Testament läßt verminten, daß cr aus Murten stammte, und iden-

') Vgl, ^.poilirmies Osilion, Oistionnäirs Kiütoi'ic^nu et, «ts,-

ti»tic>us äs» psrc>i«sss sstbolic^uss clu Oänwn cls beiboueg 6, vvi, I^rib.
1888. p. 416.

°) Vgl, Die Chronik unten,

2) Vgl, Ferd, Buomberger, Bevölkerung^ und Vermögensstatistik in
der Stadt und Landschaft Frciburg um die Mitte des 15, Jahrhunderts,
Freiburger Geschichtsblätter 6/7, Jcchrg, 190«, S. 159 und 184.

4) St. A. Freiburg, Nvtarintsregister des lud. «rsisr? Nr. 90 S. 306.

i?. ^.poiiinäirs Osiiion i, s,
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tisch sein dürfte mit „cknmp 5lic,u iVIurnt/' welchen die Zählung
des Spitalquartiers vom August 1447 ganz in gleichem Znsammenhang

aufführt ').
5ücor1 äu OKastel ist Zeitgenosse und Augenzeuge der von

ihm erwähnten Ereignisse. Bci seiner Stellung muß uns sein

Zeugnis als wertvoll erscheinen. Nach dcm Zusammenhang zu

schließe», schreibt er erst 1448 und greift dann anf die frühere
Zeit zurück. Ueber seine Gesinnung können wir bei der dürftigen
Ueberlieferung und wegen dcr Ucberarbeitung durch Fruyo zu
keincm Urteil kommen. Jedenfalls hat sich Frnyo als
Ueberarbeiter ziemliche Freiheiten erlaubt uud seiue Vorlage nicht immer
verbessert, wie an anderer Stelle nachgewiesen werden wird. So
zuverlässig und genau die Angaben sind, die sich anf Begebenheiten

in Freibnrg und nächster Nähe davon beziehen, so läßt
sich eiu gleiches nicht behaupten für die Ereignisse, welche der

Berichterstatter unr vom Hörensagen kennt, wie z. B. die Angabe
über die Verluste der Eidgenossen in der Schlacht bei St. Jakob,
dic stark übertrieben sind. Manche Flüchtigkeiten, Ungenauigkeiten
und Irrtümer, besonders hinsichtlich der Datierung, neben den

genauesten Einzelbeobachtnngen, die nur cin Zeitgenosse
aufgezeichnet haben kaun, sind nur auf diese Weise zu erklären. Da
wir außer dieser Bearbeitung Fruyos keinerlei Spuren dieser

chronistischen Aufzeichnungen äu OKästsls besitzen, so läßt sich

anch über deren Umfang nichts bestimmtes sagen. Man kann

höchstens die Vermutung aussprechen, daß sie nicht viel größer
gewesen scin dürften als das, was uns Fruyo überliefert, da ein
so fleißiger Sammler wie Frnyo sonst mehr daraus mitgeteilt
hätte '). Auch ist anzunehmen, äu OKästel habe seiue Aufzeichnungen

lateinisch odcr französisch abgefaßt und Fruyo habe sie

wic diejenigen des Joh. Greierz ins Deutsche übertragen. Das
Exemplar, woraus Fruyo schöpfte, gehörte dem Stadtschreiber
Franz Gnrnel.

') Vgl, Buoinberger, a, a, O, S. 185,

2) Allerdings wäre dann kein langer Rodel notwendig gewesen, wie
uns Fruyo seine Borlagc schildert. Doch kann diese außer den Berichten ciu

OKsstsls auch anderes enthalten haben.
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Wir dürfen darum das Ergebnis dieser Untersuchung in

folgenden Sätzen zusammenfassen: 1) Die Berichte, welchc
über die Jahre 1435—1448 Aufschluß gebe», sind
zum größten Teil, vielleicht sogar ohne Ausnahme, auf
zeitgenößische Aufzeichnungen des Xioock ein OKästsI
zurückzuführen. 2) Die Aufzeichnungen, dic sich in dcr
deutschen Uebersetzung Fruyos an die Erzählung des

Joh. Greierz über den Savoierkrieges anschließen,
dürften auch noch von Greierz herrühren, jedenfalls
aber wertvolle, gleichzeitige Nachrichten enthalten.
3) Die Aufzeichnungen iiber die Jahre 1451 — 52
rühren nicht von Joh, Greierz aber von einem gut
unterrichteten Zeitgenossen, vielleicht auch von clu

Kastel her. Insgesamt sind alle diese spärlichen chronik-

nrtigen Aufzeichnungen als Zeugnisse von Zeitgenossen vder Auszüge

und Bearbeitungen von solchen von unbestreitbarcm h i st o-

rischen Wert, der um so höher anzuschlagen ist, als sie zu
den ältesten Produkten freiburgischer Chronistenthätigkeit gehören,
seitdem der ^noovmus I^riKurZensis als einc Fälschung erkannt
und nachgewiesen wurde'). Die späteren Chronisten, die seit

der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts auftreten, haben sich diese

Anfzeichnungen angeeignet und sie in ihre chronikalischen Berichte
verwoben, zuerst Hans Fries, der bald nach 1481 mit Niederschrift

seiner Chronik begann. Anch darin liegt cine Gewähr für
deren Glaubwürdigkeit und hohes Alter, daß sie trotz der Spuren
vvn Fruyos' Uebcrarbeitung nicht wesentlich nn Wert Einbuße
erlitten haben.

Sämmtliche Aufzeichnungen liegen vor in zwei nicht von
einander abhängigen Handschriften, wovon die eine sich im Besitze

des Herrn Grafen Max von Diesbach in Uebewil, die andere in

demjenigen des Herrn Professor Dr. Steffens in Freibnrg,
befindet. Abgesehen von einigen kleinen wohl aus Versehen der

Kopisten herrührenden Abweichungen, die als Varianten in den

') S. Theod, oon Liebenau, eise ^.nonvinu» b'riburKSNiiis, in Kathol.
Schweizerblätter N. F. XIII <1«S7), S, LUV, ferner derselbe im Anzeiger fiir
Schweizer Geschichte 1S00, S. 262.
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Fußnoten angemerkt sind, stimmen die beiden Handschriften

vollständig überein. Ich bezeichne die erstere aus dem Ende 16. Jahrh,
herrührende Haudschrist nach dem gegenwärtigen Besitzer mit I),
letztere, dic wenigstens 20 Jahre jünger sein dürfte, mit 3. Sehr
wahrscheinlich enthält auch dic im Besitze der Frl. Feguely von

Seedorf befindliche aber für die Benutzung leider uicht zugängliche

Abschrift der Fruyo'schon Chronik '), bereu Inhalt mit O

und 8 sonst übereinstimmt, die nämlichen Abzeichnungen. Nur
dic anualistischen Nvtizcn von Greierz über dic Jahre 1448 — 52

sind enthalten in der sog. Montenach'schen Chronik. Da sie

mindestens 100 Jahre jünger ist als O nnd 8, so habe ich sie nicht

weiter berücksichtigt.

Einiges davon, dcr Besuch König Friedrichs und der Zug
nach Brcsse wurden bereits von 1'. Niklans Rädle"), eine

Ergänzung dazn sowie ciue Notiz znm Jahre 1448 neuerdings von

Gustav Tobler veröffentlicht ^). Allein da noch niemals alles

und die einzelncn Stücke an verschicdcncn Ortcn veröffentlicht
wurdcn, so habe ich sür richtig gefunden, alles abzudrucken und

zwar in chronologischer Ordnung mit einer kleinen Abänderung
der von der Handschrift eingeschlagenen Reihenfolge. An dic

Spitze gestellt wurden die Aufzeichnungen über die Jahre vvr
1448; dann folgen die Fortsetzungen und Ergänzungen zu Joh.
Greierz (1449—52), dic bei Fruyo vvrangehen. Dann füge
ich noch eine vereinzelte Notiz aus dem Jahre 1442 hinzu, die

Fruyo am Schluß« seines Bandes ohne Verbindung mit dem

übrigen Inhalt bringt, die aber anch in diesen Zusammenhang
gehört, obwohl sic nicht ans Joh. Grcierz zurückgeht. Als
Anhang gebe ich die Onellen des Freiburger Archivs über den wenig

bekannten Zug nach Bresse im Jahre 1443.

Znm Schluß« erübrigt mir noch, einer Pflicht dcr Dankbarkeit

') Vgl. Haller, Bibliothek der Schweizer Gesch, IV Nr, 775, und

öurliwbsn, Qrblsäux 6« 8ui««s L sci, 1900, S, 262, '1, VI, Paris
1784 prsuvus p, UXXI. Diese Handschrift hat den gleichen Inhalt ivie die

Diesbach'sche und scheint nur eine Abschrift der nämlichen Fruyo'schen Chrouik
zu sein,

2) Im Anzeiger f, Schweiz, Gesch, N, F, I, 234-35 nnd ebenda II, 27,

') Ebenda N, F, VII, 188 (Jahrgang 1895),
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zu geniigen gegenüber den Herren Besitzern dcr Handschriften,
Graf Max vvn Dicsbach nnd Prof. 1>r. Steffens für freundliche
Ucberlassuttg derselben auf längere Zeit, sowie Hrn. Staatsarchivar

I. Schueuwly für seiue unermüdliche Bereitwilligkeit bei meinen

Nachforschungen im Freiburger Staatsarchiv.

1. Die Jahre 1435—1448 (Mooci äu ^Kastel).

In (lom M' 1435 umb Nittvasten ') reit clor sträng, «roll-
vest Korr VVilKelm Velg"), ritter, us äiser statt I?rvburg
uncl lur in clss Künigricb ^ragonie, llispanien unä Lira-
naten, belib «neb cla ettwas xites. Da ward er xu einem

ritter gemaebt uncl Kam viäer gan l?rvburg") gliek nacb

8ant Wedels tag cies 1436. i'ars,

Ut? clie österliebe xit cles 1437, ^ars reit us 6er strüng,
erenvest Kerr >ViIKeIm von^Viblisnurg^), ritter unä lur

^> ,,?',zbu^ güc^K" üriN S, — K) l'ck!t 8.

'l Sonntag Lätare, 27, März'
°) Ritter Wilhelm Belga, Herr von Liebisdorf, bekleidete 1431-52 die

höchsten Ehrenämter der Stadt, wohnte im Burgviertcl versteuerte im Jahre
1445 eiu Vermögen vvn 30,000 ivgl, Steucrrodel dcs St-Arch, Fbg,) wurde

vvn den Bauern als ungerechter Lehensherr nnd Feind Östereichs angeklagt'
vou Herzog Albrecht als Schultheiß abgesetzt uud zu einer Buße vvn 1000 Fl,
verurteilt, vgl, I4ttliocic>rs kc«mv cio IZsrtiznv, Obrcmicjcie tiibourzzsoiss
I", ibourz 1852 S, 11« uud Biichi, Freiburgs Bruck? mit Österreich, Freiburg
1«!Z7 (i^oiluctänsä b'riburzsnüiÄ Pasc, VII,), Er wohnte im Burgviertel,

und seine Familie bestand 1448 aus Frau, 2 Söhnen, 2 Töchtern, 3

Knechten und 2 Mägden, Buomberger a. a, O, 206,

') 29, Sept, Im Jahre 1447 machte Ludwig von Diesbach aus Bern
eine Reise nach Spanien, ausführlich beschrieben von seinem Diener und

Begleiter Hans von der Gruben, herausgeg, von Ivlax v, Ois«bä«K im Arch,
d, Histor, Vereins Bern 14, 125 ff,

^) Er wohnte in dcr Nähe von St, Niklcms neben dem Haus zum

„Weißen Kreuz" und versteuerte 1445 cin Vermögen von 29,000 // Auch

er war von den Bauern wegen Mißachtung dcs Lehensrechts verklagt s,

Thommen, Ein Beitrag, zur Gesch, von Freiburg, in ^robivss cis Is Bovists
«iHistoirs clu «änton ci« I^ribourz, V" voi, Biichi, Freiburgs Bruch S, 11 und

M, KiiÄni), Ouiliirnms c>'^,vsn«Ks» st ^Viitoios cks Lirliosto, Ltrsniü.»
t'i'iboui'gsoiüs» 1802,
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jzeu Jerusalem, äas Keilijz land xu besiicken Dasslbs vard
er xe ritter geseKIalzen ^), Dg, davven lur er uf den berg 8inav
xu öant (latkariuen, da dannen durek das KsidniscK laut,
Saracenos genant, da dannen durek das KünigricK Oipres").
Daseid« vard er von dem Künizz vol empfangen, in Massen

er ime ein guldins Kalsdand sckenkt, und Kam viderumb gan

1?rvburg xs i?astnaedt^ des volgonden 1438. iars.
Derselb Kerr >ViIKelm von ^Viblispurg ward uff Laut

äokannestsg 5) 144g ervvöllt xu einem sekultkeissen. ^Is aber
siek das glüek verevdert und sicd xu sckaden >vill eriiugen,
vard derselb Kerr sckultkeiss von den vier vännern der statt,

I^rvburjZ in geUinKnuss gefürt und in den rotten tkurn ge-
leit uff NittvoeKen naek Ostern dos naekjzanden 1446 jars;
da belib er bis an der andern iVlitNvoeKen °).

Der edel, vest ^ntkonius de Saliseto^) reit ouek us

Dcr Weg dürfte der nämliche gewesen sein, den Ludwig vvn Diesbach

im Jahre 1440 einschlug: Venedig, Zara, Corfu, Rhodus, Cyperu, vgl.
Hans vou dcr Grubeus Pilgerbuch S, 118, Gewöhnlich wurde in Venedig
ein Vertrag abgeschlvssen fiir Hin- und Rückreise, vgl, R, Röhricht, Deutsche

Pilgerreiseu nach dem Heiligen Land, Neue Ausgabe, Innsbruck 1900, S,
11 ff,

2) Geschah mit größter Feierlichkeit in der Heiligen Grabes Kirche

gewöhnlich während der Nacht in der Weise, daß der Guardian einen ans der

Zahl der Pilger znm Ritter schlug, dieser durch einen Schlag einem dritten,
jener wieder einem vierten auf gleiche Weise die Rittcrwürde erteilte, vgl. R,
Röhricht, S, 21,

Oft emvficngen die Pilger auf der Rückkehr durch den König von
Cyvern die Investitur seines Ordens, vgl, Röhricht S, 11,

') Fastnachtmontag, 24, Februar,
°) 24, Juni, der übliche Wahltag fiir die Bestellung dcr Ämter in

Freiburg, vgl, Jos, Benz, die Gerichtsverfassung von Freiburg i, Ue, von der
Mitte des 13. bis Ende des IS, Jahrhunderts, Freiburger Gcschichtsblätter IV,
Freiburg 1897 S, 26, «Ucn'ä, a, a, O, S, 16,

°) 20,-27, April, Bgl, Büchi o, a, O, Dazu macht Fruyo am Rand
die Bemerkung, die sich auch auf Salioeto bezieht: „Oiss ?vvsn »smt uoob
2WSN äncisr vuräsri io äsm tricisn vsrgriSsn, cisss ibnso ibr« giitsr
vviäsr ?ugsl»sssri nurcion",

') Vgl, Büchi a, a, O, S. 13 und Ivl. äs ^irarä, üuiiiäums ä'/V-
vonslis» st ^.ntoios äs Säiiosto. Er woh,ite im Burgq„artier und versteuerte

1445 ein Vermögen von 20,300 tt. vgl, Buomberger 207 und Steuerrodel

im St,-A. Freiburg.
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äsr statt r^rsvburg gliek naek ^VveKenvaeKten äss ^jars

1436, äes willens über das meer gan äsrusalem äas Keilig
Zelopt läut, xu, besüeken ; «b sr da xs ritter') gemaekt worden,
ist nit Kündbar. ^,Is« ist er umbgefarsu nmb äas 8ara.ee-
nisek, das ist das KeidniseK lant, unä ist durek das Künig-
rieb Kippern geritten unä ist wider gen i?rvburg ankom-

msn gliek uff äis üsterlieke «it äes Mrs 1437 ^).

Derselb ^ntkonius cls Lalixst« xoek us i?rvburg
als ein meineidiger") unä Kiess im sin Kab unä gut KeimlicK
äureb sin Kuslrau naeksekicken. DemnaeK eitiert er all äis
von I'rvburg, so ligenäs guter ussertkalb miner Kerren
KerrseKalt Kettind, es were äer spital unä ander von I?rv-
bürg; er liess inen ouek ir rüben im tal lüsen unä stallt
siek in allwüg vienclllek wider ein statt I^rvburg, Das
besekack iu äsm )ar 1447 ; us dem volgst äie gelüpde «um
reckten «ne witer weigern nock appellieren ^).

(Iek Kab ouck gefunden gesekriben in einem langen rodel
«der buck, s« mir der wolgelert ?ravx Ournel, stattscdriber
xu ?rvburZ, min geliebter vettert), gelieken Kat, ist ge-
sekriben gesin durek einen priester, genempt Kerr iXieeo du

lükästel, rektor Dnser D,isben Dr«uwen KileKen alkie xu

Driburg, als« wisende:) DI Dinstag vor Naris lvlngdalenes,

was der 16. tag dss monats Zulii 1448, umb die dritte stund

miekmittäg, ward der trid durek die ganxe statt ?rvburg mit
xvvoien trumeten verkündt und usgeblasen, wüllieker gsmackt
ward durek die erevpotten des allsrekristenliedosten Künigs
xu ?rankevrvek«), «ued des Künigs v«u öekotten ^), des

Bgl. S. 11. Anm. 2.

°) 1437 fiel Ostern auf den 31. Mörz.
') Ivls«, 8. hat dazn!die Randglosse: „Oio in Krisi^/iton i>,r lib

uncl Zut lloobsnci, sing meinsigig",
') Vgl. Büchi a. a. O.

Gurnel bekleidete das Amt eines Stadtschrcibcrs vvn l552—IS78
nnd starb 1585, scheint der Vetter Fruyos gewesen zu scin; denn dieser spricht

hier offenbar in der ersten Person,
°) Karl VII, (1422-61).
') Von einer Mitwirkung Jakob II, von Schottland (1427-6«) b:i

den Friedensverhandlungen ist sonst nirgends die Rede,
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Kerxogen von Burgunds '), clor Kerren der LidgenosseKalt
als namliek von AürieK, I.utxerv, Dri, LoKwitx, Dnder-
walden, ?!ug, Olnris, Lasel, LollotKurn Dnd ist ge-
redt, worden, das der irid nit gsmackt were worden, so nit
iZesin were ein sun des amman Kedings von LeKwitx, wann
die übrigen pottsn ai wankelmütig warend wider ein statt
l^rvburg". Und ward derselb Irid usgerült xwüscken dem

Kerxogsn von LapKov, denen von Lern an einem und denen

von i?rvburg am andern, als« das die vou r^rvburg dem

Kerxogsn vou LapKov sollten geben 44000 tlorin und denen

von Lern alle die gerecktigkeit und reoktsame, so die von

I?rvburg Katten «der Kaken moekten an dsm seKIoss und an

der KerseKatt Llrassburg. Itsm «uek solten die von ?rv-
Kurg übergeben denen von Lern alle reektsame, so si

Kältend an etlieken dürterv und an dem pass über die Lauen,
genempt Llümiuen^). vis ist der statt ?rvburg widergebsn
worden als das amt Ledwarxenburg uud alle mitregierung
und KsrliKeit,").

Und als der Kerr von lVloutrieKier alkie xu 1?rvburg

°> vis ist — KeriiKvit KKit v,
>) Philipp der Gute (1419—67),
2) Über diesen Muriner Frieden vgl, Johann Greierz, hcrausgcg, von

Rädle in Ouell, z, Schweiz, Gesch, I 310, Eidg, Abschiede II 230, ^roiiivss
äs Is, Loeists' ä'Kistoirs äs b>ib«urZ II 314 und Büchi a, a, O,, ferner
Tschachtlan in Quellen z, Schweiz, Geschichte I 210, Diebold Schillings Berner
Chronik von 1424—146«, herausg, von Liebenau und von Mülinen iin Arch,
d, histor, Ver, Bern 13, 481,

") Joh, Greierz nennt Itai iioäing unter den eidg, Boten allein mit
Namen: ,,Ital lisäinz st «srti kiii bonorabiis» äinbsxiatorss b,igarum,
cjui prius s»sps lusrunt in ?ribui'M sä trsotänäum äs psos, st läbors-
vsruot täiiter srgs, äuoom ääbäuäiäs st srza äominos pribuegsnsss,
c^uoä ipss zusres luit totaiitsr ssäätä st oonooräätä," Quell, z, Schweiz,
Gesch, I 316, Reding hatte auch als Obmann über das bernisch- sreiburgische

Burgrecht zu Gunsten dcr Freiburger entschieden im Sept, 1453, vgl, Biichi,
Freiburgs Bruch 106,

^) Der Wortlaut des Muriner Friedens ist abgedruckt in ^,r«bivo«
äu Ig, »osicits ä'bistoirs äo oanton äs l?ribooeg II, 314. ein Regest in E,
A, II 23»; doch siehe zu letzterem die Berichtigung bei Büch! a, a O, 33
Anm, 5,
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gelangen enlbaltev was, ward er U8gela8sen ut? volgenden
Lonstag, 18. tag Zuli cies vorgemeldtsu 1448, jars ').

wurden oucb im selbigen Iriden äobannes ^igro")
und uiliesme 1' 8 cK g, 8 1 sI") 8iu vettsi-, so oueb !?u Lern
gelangen wareud sid der Nillwocbsn iu der ?aslen bi8 au
einem öambslag de8 obgemelten i'ars ^), (und vvurdsnd) us-

gelassen iin alle entgeltvuss, usgenommen das 8i ikr xerung,
was mil inen ut?gsl«t?en was, abricbten mus8tevd. Lieselbe
gelaogensckatt be8ckaeb in dem vorgemelten Krieg des 1448.
i'ar8.

In dem l'ar 1444, ut? Wltwoeb naek Lanl LartKolomeus-

tsg°), wurdeod umbbraebt deren vou Lern und irer ver-
wandten ouek irn vil, die im tur belibend, namlicb vor und in
dem sieekendus unverr von Lasel wol bi den 4000, und
warend ire widersecber die Lxeorratores, änderst die dug-
geler °). äedoeb bat es sieb erkunden, das es gesin isl
der Lelpbin, des Küogs von k'ranekenrvek sun, der bat
sollieb lüt mit im gelürt. Laselbs Iies8evd die von Lern,

') pstsr von VsrZisr, Herr zu iVlontrioKsr, savoischer Hauptmann
in Romont, wurde von den Freibnrgern bei einem Ausfall am 6, Jainiar
1448 gefangen genommen, s, Greierz «ci, tiiKIIs 303, Daß die Gefangenen
beim Friedensschluß ausgewechselt wurden, erwähnt Schilling ausdrücklich

„unci ii«»« man ZsKngon gszsn gslängon us", Arch, d, histor, Ber, Bern-
13, 482,

'> Zob, ^.igrs war Spitalmeister gewesen nnd Mitglied des Rates, als
Pächter von den Bauern ungeschuldigt wegen Mißbrauch seiner Gewalt und

von Herzog Albrecht 1449 abgesetzt; er trat dann an die Spitze der aus

Freiburg geflohenen Gegner Österreichs in Murten, vgl, Büchi, Freiburgs
Bruch 74. 191. 252 sowie Thomms», Ein Beitrag zur Geschichte von Freibnrg
in ^.robivs» cis Ia Sooists cl'Uistoir« V. S, 428—436.

°) In der Volkszählung des Jahres 1448 wird im Burgquatier aufgeführt

,,>ViIIs>'in« OKästsi, ss, ksmms, unz lii?, una liiiis". Vgl, Buom-
berger, Bevölkerungsstatistik von Freiburg in Freib, Geschichtsbl, 6/7 S, 210,

Diese Angabe kann sich höchstens auf Oiiätsi beziehen, da lob
^izzrc» im Treffen von Lertizriv am 31, Mai verwundet wurdc, vgl, Greierz

p. 313,

°) 26, Aug, Schlacht bei St, Jakob an der Birs,
°) Man fand 1267 Erschlagene und Erstickte auf eidgenössischer Seite

vgl, Dierauer, Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft II, Bd, 1892

S, 93,
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so das soKIoss Darensnurg Kslügsrt Kattend unä des Kerrn

von 1?aleKen8tevv was, ^irs gesekütx und biiekssn da') "),

In dsm i'ar 1442, ut? den 6. tag OetoKers, Kam der lg,«-

misek Küvig ?ridriek, Ksrxog xu ÖstoriieK alkur gan

?rvdurg ingeritten °) mit 500 plsrdeo; under denen warend

xwen Kerxogen und aekt gralsn und ein grosse rittersekait.
Da ist xu wüsssn, das man im entgegen xoek mit dsr pro-
eession. Do was der apt von ^ltenrvll, Kerr ?eter von

^.vrv") Kerr ^Vullismo Ltudsr, KileKKerr xu i?rvkurg^),
und Kerr Nieco du OKastel, reektor xu Unser Dieken
^rouwen, dsr disss gsnotiert Kat. Die xugsnd Kis am

8tadtKerg Ki LutseKillongs sckür; aker die xe ross

warond, rittend, Kis si in luudend. Die Kleinen KnaKen xugen
unx gan IKeuw)'!^), und trug ein i'ettlioker KvaK ein (ister-
rvckisek vävli, namliek rot und in die mitte wiss, dem Kö-
miseken Künig xu esreu. Dnd ut? Laut Luxevtag °), so do

was der 18. tag OetoKris dss genanten i'ars, reit derselb I5ö-
misek Künig us gan Dosan^) xu. Da dannen lur er über
seew gen Rippall ve ^) ; da dannen reit er gan äenl xu
dem Kerxogen von LapKov, Daselbs KeliK er ettliek tagend

') llu, 8,

') Vgl, Diebold Schilling sci Liebenau u. v. Mülinen S, 475.

') Bgl, Die Chronik des Hans gründ herausg, von Ch. Im, Kind,
Chur 1875, S, 109, Die sogenannte Klingenberger Chronik herausg, von A,
Henne, Gotha 1861, S, 290 u, 291, Friedrich traf Montag, 18, Oktober, in
Freiburg ein, s, I?. IXiKIsu« lisscils, Jtinerar Kaiser Friedrich IV, durch die

Schweiz 1442, im Anzeiger fiir Schweiz, Gesch N, F, Il 24 ff. Dort wohnte dcr
König nahe am FranzisKnerklvstcr in der Oberamtsgasse, während seine Kunz-
lei im Kloster untergebracht war, Der Besuch des Königs kam die Stadt aus
3551 // 8 «, 9, cl. zu stehen.

') ?isrrs III. ä'^tkrv von Frciburg 1405—1449.
Von 1412—1448, vgl, ^poliinairs Vollion, viotioonäirs VI, 357,
Übewyl, franz, Vi1Isrs-I«8 Ion«« V, Stunde außerhalb Freiburg

jenseits der Saane an der alten Berner Straße,
°) Lukas, 18, Oktober, fiel auf einen Donnerstag,
') In Übereinstimmung mit den Jtinerar, S. 28.

') liipaills am Gensersee, Schloß des Herzogs von Savoien, Dort
war er zwischen 2«, und 23, Oktvber, a, a, O.

') Vvm 24,-26, Oktober war cr in Genf, a, a, O,
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und reit. 6« gg,n Lisa,«?'), äs, dannen gan <üostn,vx°);
daselks belib er ettliek tags«, uncl von wegen, das die von
tüostevx im die iirti xe tkür macktend, reit er Kald darvon
wider KinaK in das ^ütseKIand"),

Utk den 17. tag ^prsllens 1443 uti pütt des Kerxogen
von LapKov sckiektend die von i?rvkurg von statt und
land ein xüg xe ross und xe luss in dem land ?ress wider
die Lseorratores genempt die Lngellender ^). Und was
dsr reisigen Kouptman Kerr 'Wil Keim von 'WiKIispurg, ritter,
sampt äokannes ?avillard°), ir seekelmeister, ^,ntkoni de

Lalixet, Hensli Server, Hans Nussilier^), ?etter-
man äotta, ?eter I'iigilli, Narmet Lollioo und vil
ander, die xe luss gieogend, deren namen durek dsr Kürxe

willen undsrlassen sind xu sokriben. Die Kameud wider Kar-
Keim trisek und gesuut von den gnaden des KarmKerxigen

') In össangon vom 1,—5, November, ebenda.

Von Besancon nahm er den Weg iiber Mömpclgard, Basel, wo er
sich einige Zeit aufhielt (11,-16, Nov,), n, dann rheinaufwärts über Dießenhofcu
(Ankunft 17, Nov,) am 2«, Nov, in Konstanz anlangte. Vgl, Jtinerar,

Am 28, Nov, reiste er von Konstanz ab über Arbon nach St, Gallen
und von da nach Feldkirch nnd über den Arlberg weiter, a, a. O,

^) Als zu Beginn dcs Jahres 1443 die Bresse vvn den Armagnaken
bedroht wurde, da schickte der Herzvg von Savoien den Grafen von Greierz
und Isau Oiiampion als Gesandte nach Freiburg, um dort Hilfe zu begeh-

ren. Von Freiburg wurde auch Bern um Mitwirkung angerufen, Dcr
Herzog von Savoien begehrte Hilfe durch seine Gesandten, den Grafen von
Greierz und Iss,,, Obampion, denen angeboten wurde marsncis, sn la?

graut bav st isv tnrsirt Ivlssüisurs cks «onssii sn parti«/". Nachdem
der Freiburger Rat sie angehört hatte, schickte er lob. I?aviilisrci nach Bern

,,pour Is täit cis Is rssponsa izus Ion cisvost ksirs" sowie ,,pour nottil-
Ssr lv svtsvrs o.us Kont bat uitrov«^, endlich ,,IZoci. cio Wippsn» sksva-
lisr pour iour nottilisr, c>us notrss Ksns gsvosnt partir I« msrsrsciv
spprs» ?äsc>us s24, Aprils pour äisr sn iZrss«v'', Diese Citate gibt (Ivl,
Oirsrci) in Lruiiiaums ä'^,vsnokss S, 7 vermutlich nach den inzwischen

unleserlich gewordenen Partien der Rechnung über diesen Zug, Vgl, im übrb

gen die im Anhang abgedruckten Quellen iiber diese Expedition,
^) Schultheiß iin Jahre 1451, Vgl, über ihn Büchi, Freiburgs Bruch

uud über die Familie vgl, liaeinv cis IZsrtignv, OKronique b'ridourgsoiss
S, 138,

°) Über psrvcsr und !vlus»iiisr, vgl, Büchi a, a, O,
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Zolles mit grossen «reo. uud mit fröuden ut? den II. tag
iVlevens 1443,

l^Die folgende in diesen Zusammenhang gehörige Notiz ist

unsicherer Herkunft; sie kann von Xicod du Knaste! stammen oder

von Fruyo herrühren und befindet sich vereinzelt auf S. 442 des

rvlsc. v.j:
1442 sar. ^I« Kievor ein grosso tküro gsiu und die Kirsten

gelürst warent, so ward in disem ,jare vou (^, Hern der
statt b'rvkurg xu einer fürsorg Künttigen füllen ein müektige
summa Korn« und Kabers Kouft in LIsüs«, daseid« gesamlet,
ein mütt weixsn umb 3 ein mütt roggen umb 2 tt, ein

mütt Kaber« umb 10 s, Ls nimmen dis xit ist

2. Die Jahre 1448-1449 (Joh. Greierz).

sI448j Xota, das dsr wind trst?soliek dis xit des Krieg«
rieksnet sedier merentsils des llornungs, Und ut? Sannt Na-
lkvsentag 2) «der abend« umb die 10. stund in der naebt,
da viel (von dem >Vvssen Orütx) ein grosse louwinen der
ertrieds von dem V/i««en türütx Kinab, wölek« Ku« des Ker-

xogen von öankov v/a«, darus ettliek wissagtevd, dass es dem

Kerxog nit glüoKIieK würd ergau ^).

Und in demselben monat ward die 8 anen so gross, das
si das bollwsrk bi dsr Nagsrnow xerstürt Katt. 11t? dem
27, tag dsssslbsn monat« naebt« umb die 8. stund Kat e«

gedondert, geviitxget und vast gewittert, darus predieiort ward,
wie vorstat.

11t? den 15. tag Zulii morgens frü ist ein gross ungo
witter des Kagels uud rügen« gesin, «uek grossen sokaden

') Wird bestätigt durch eine Notiz in den Registern des lob. Krsisriz
IXr. 71. S. 53. St.<A. Freiburg.

') 24. Februar.
') Bestätigt durch Daguets Repertorimn im St.-A, Freiburg, Darnach

wurden 1448 Ziegel fiir das dem Herzog von Savvien gehörige Wirtshaus
zum Weißeu Kreuz gekauft.
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getkan, unä gliek clarnack ettliek tagen viulenä Klein muecjuen
von äsn lüUeu, wie Kuller gslurmisrt sind,

Dt? clsn 20, tag i?ebruarii 1449 warcl Uücli ^'üsekers
von Lern, so ein mörcler was uncl ein äieb, äarxu sieb eine,
verräteri annam, inmassen er mitt ettlieksn paetisrsn wöllt,
inen äie statt xu übergeben — «arä also verurteilet uff äie

meerer stral ocler süuä; äann billiek erloräert äie grössere
missbanälung äie merers stral'),

Oes «bgemelclten jars wuräent 18 nüw rät georclnet ^),

unä warä xu sinem sekultkeissen xu l^rvburg erwölt Ker

Lettsr von ivltirsoerg, vogt xu Llirt, unä was xugegen äer
Kerxog ^IbreeKt von Osler, vek mit sinen räteo unä mit
sinem gswalt, Doä besekack clas clarumb, äas clerselb lürst
von DstsrrveK Ker ^VilKelm Velg, gewäsuer sekultksiss,
unä all äie rät in getengnuss getkan Kat, clarumb er si diess

entsetxen, unä wuräsv äes sars 18 nüw, wie vorstat, gesetxt").
Dt? äen 28, tag ^.nrsllsns 1449 (als cler turst von Ös-

terrvek Kinweg gstaren was unä äen Irommen lüten
liäens unä sekaäevs genug getkan Kat, vsrnügten siek äie
sinsn nit, souäsrs luren ettliek äsr äienern l'Kurings von

I?aIIwvI°), äesselben lürsten marsckalk, unä sins bosskaltigen
Irälnsn willens wiäer alle billieKKeit uuvsrsekulclt unä unver-
äisnet, vuek wiäsr äer statt l?rvburg liberteten unä IriKei-

') In der Chronik des Heinrich von Bcinhcini, in Basler Chroniken
5, Bd, S, 425 findet sich die Angabc, Sept, 1450, daß die Frau von Rudolf
Hofmeister gefangen genommen wurde ,,ciann «s wir« sin rsci von ir, ci,',««

«i «ttlisiisn, so üann bi clsm Kerüogsu von Osstsrrvsb prvbucK in
I^sobtiäiici iugsn, M«vKribsn unä gis »tätt ösrn ^vsiis vsrrotsn",

-) Die Namen der neu ernannten Räte bei Biichi, Freiburgs Bruch
S, 252, Geschah am 20, Oktober 1448,

2) Über die Absetzung und Gefangennahme der Freiburger Räte vgl,
Biichi a, a, O, 58 u, 252, Xiooci Uuiznist. l^u iivrs cls» pri»c>nnisrs iin
IVlsmoriai cis piiboui^ IV, Bd, 268 ff, und 1src:quss t^uclrsiin bei ?u,'bru-
bvn, ^l'<0ilnaux pittnr«»<zu«s 4° ^usMns, puris 1784, VI Bd, S, I.XXVI ff,

') Er hatte am 4, November 1419 Frciburg verlassen. Das Jahr
ist hicr in 1450 zu berichtigen. Der Jahresanfang begann damals noch in

Freiburg an Marin-Verkündigung, 25, März,
Ueber ihn vgl, C, Brunncr, Hans v, Hallwil, in Argovia VI 191 ff-
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ten, unä liessen einen biäerdiuau, genamnt 5oKannes L^at,
so ein weibel äer statt was, in einem boumgarten in Lv-
gleo, unverr von cler statt Lrvburg näbenä einer ramsn
unclsn am ScKönenbsrg an cler reckten lanästrass uffksn-
Ken unä erwürgen '). Las gabencl äie Kigerden iüt Kinäer

siek äen frommen lüten von Lrvburg xu siner letxi unä

zur ewigen geclücktnuss. <Zott vergelte inen all ir guttküt,
tVmen!

3. Die Jahre 1452-1453.

slleberschrifts: Dies Ae/z5>k! vöT-bssse^w, es im 2^6Z,
im 2^SS. /a^ sic/i «s^oLsn /la?!

>Vie nun äas alles verloffen unä i'sclsrman meint, äas es

ein enäsckalt sollte mit aller trübssligksit Kaken, äiewil man
äook ein so langwirigen, sekwären unä vsräsrklieken Krieg
Kette srlittsn unä äsrselk äurck äie goaäricken mittel äes

barmberxigsn gottes unä äurck xutbun frommer eren- unä
KiäerKen lüten gefriäet unä xu einem seligen kriäsn gekrackt,
erkuk sick äoek ein böse, KsimlieKs consniration unä anscKIag
wiäer ettlieken äer Kerren unä burgern xu l^rvkurg, gjg
äo wiäer äen marsckal VKuring von Hallwvl gesin warenä,
als« äas von ettlieken lauälüten ein gesprack unä ansedlag-)
mit ettlieken in äer statt Lrvburg KescKecKsn unä gskalten
warä, äas si ettlieken wollten ir lüden genommen Kaden, äas

ader äer KarmKsrxig gott nit xu fürgang wollt Kommen
lassen, Unä warä sollieker anseklag offenbar, also äas ein
erbsrksit unä rsgenten äsr statt Lrvburg gar wisliek
äaruk Kamsnä unä äis saoksn one uffrur gar mit wisksit
strietenä. Ist, wie ieks gefunäeu Kab iv oinsm alten buck,
bssebücken uff Ivlontag vor äer Lasstnaedt 1452 «).

,,Oer statt Kinä unä burgsr" nennt ihn das Manifest der nach
Mnrten gefluheuen Anhänger dcr abgesetzten Räte vom Juli 1450, abgedruckt
von Thomms,,, in ^rciiivs» cio ia Sooists cl'bistoirs äs i^ribourg V 449,
Vgl. auch Biichi Freiburgs Bruch 65 und 253.

') Bgl. Biichi a. a. O. 64 ff.
Bgl, LrbiN'ä vvu ^.vpsuviisr, in Uä»Iur <ü>>rc>,>iksn IV 457.
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Iii? äeu 10, tag äe« monats äunii 1452 überkam ein statt
Lrvburg mit irer ganxen gemeinä, also äas si äen Kerxogen
von LapKov xu einem sekirmkerren annamenä us äer u»
sack unä Meinung, äas äer Kerxog von ÖsterrvcK in vil
sacken eiu arme statt unä gemeinä xu Lrvburg scküäiget,
beieiäigst unä lias ir nam, wie dievor gekört woräen,
ouck si verkaufen unä imeräar mer wollt lassen sekücligen
unä müräen in äer statt, als äas KescKücKen sollt ut? Tins-

tag vor oäsr naek 8avt lVlartis tag äes vorgenüen 1451,

iars '), (mein ick, es sie als«, wiewol xerrissen unä verblieben).
Unä sollt ein statt Lrvburg bi allen iren Privilegien, tri-
Keiten, gnaäen unä altem KarKommsn belibeu. Darumb liess

genanter Kerxog von LapKov nack xwoikunäerttkusenä
tlorin, äie ime eiu statt Lrvburg xu geben scdulciig was

vou wägen äes Vertrags äes iriäens, so mit ime ist ge-
troffen woräen, äie sckon für unä für vervielenä, Darxu gab

genanter Kerxog äer statt Lrvburg vierxig vier tkusenä
tiorin, äomit si siek us sckuläen lostenä ").

Daruf volget also gesckrikeu uuä von äsr verrätersckaft
uuä morts ^) wägen, so äo gssekückeu sollt, als äavor stat.
>Varä einer, gensmnt ?et,er ?raäerwan^), gefangen unä

') Büchi, a, a, O, S, 95 ff. Eine besondere zeitgenossische Darstellung

dieser Borgänge ist nicht bekannt. Sollte etwa die Widerrede der

Freiburger gegen die Kundschaft Elpachs im St,-A, gemeint sein?
') Die ersten Nachrichten übcr diesen Erhebungsversuch gehören erst

dem folgenden Monat an, Büchi, a, a, O, S, 95, Am 30. Dez, 1451

schreiben Schultheiß und Rat zu Freibnrg u, a,, an Rudolf von Wippingen,
sie haben Warnung erhalten „eis? IZsrvsrsoKsr nncl anclsr sin anliangsr
uncl ruitbslksr sunclsr äis nu kiinislciso,.,, tägliobsn irsn tliss uncl

ailsn srnst äarnu tunä unci Ksrsnä, vis si äas gross übsi unci morä,,.,
vviäsr uns unä äis statt snäsn unä voivürsn mögsnt" St,-A, Freiburg,
iVliss, I 196,

IZsrvssobsr stand mit LiosoK und Lsobisr an der Spitze der

Verschwörung, die vom Sitze der österreichischen Regierung in Rheinfelden

unterstützt wurde, s. Büchi a, a, O, 93,

') ?stsr l?raäsr«!rn wohnte im Nuquartier zusammen mit seinem

Bruder; seine Familie bestand bei der Zählung des Jahres 1447 außerdem

aus Weib und 2 Kindern, vgl, Buvmberger Bevölkerungsstatistik von Frei»

bürg S. 173,
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gefragt ; cler nnm äa» uss »in fängst encl, <i»s äa» also ge-
sekiiekeu sollt, 51 vel aus tZärKarät') sogt ouok clarvon,
ward ouek gelangen, unci sturkenä beici in gefänknuss, ?ra-
clor van seit äas ungenöät uncl unxwungen, äas äem also

vero,
liein uff Montag vor äer LastnacKt 1452, als äas ge-

sekäcken sollt, so vorstat, Kamenä äie gesekwornen ad äem
lanci unä sokwurenä xu äer statt, clie Kellen xu strafen, äie
äoian sekuläig werenä, Lvll wuräsn gefangen Letter Lül-
listorff«), Henssli Nolli^), Lüäi von Lafers ^),
llonssli Lturnis von 8eli°,) Lenssli LerfertseKiecl,
Ountxi LeeKIer von Struss^), Lenssli lVIönri von
I'er roman unä Letter LecKI er "). IVlornäes am Dinstag
scklug man inen ire Küunter ad vor äem snittal bi sannt
öeörgen bruvnen, wann si verurteilet lüt warencl; äanv si

Katten gesckworev, friäen xu Kaken unä wolltonä äas mort
gestatten ^°).

') dliKIsus (ZsrKärt, wohnhast in der Au „snsn äer brng," hatte
cin Kind und die „Wannenmacherin" bei sich, a, a, O. 182.

') 14. Februar.
Ein Fülistorf mit Frau wohnte in der Au: ein Träger dieses Na.

mens sindet sich auch mit Weib, Kind und Knecht in Garmiswil und zu Filis»
torf, a, a, O. 180, 220, 222.

') Hensli Molis wohnte mit Frau und 4 Kindern zu Buntels, ci. a.
O. 222.

Liidy von Tafers hatte Frau und 6 Kinder, a, a, O. 235.
°) Findet sich nicht in der Zählung des Jahres 1447, dagegen ein

Willi und Kuntzi Sturny in Sceli.
') Befindet sich auch auf dem Klagerodel der Banern mit einer

Beschwerde gegcn Georg von Endlisberg, s. Thommen S, 147.
') Ein Hauptfiihrer der Bauern, war 2!). Mai 145U mit andern auf

Denunziativn vvn Schultheiß Dietrich v, Mörsberg verhaftet, aber vvn deu Bauern

im folgenden Tage wieder befreit worden, Biichi, S. 68. Er wird vom
Rate von Freiburg in einem Schreiben vom 14, Februar 1452 als „stiktsr
nnä snträßgr" der Verschwörung hingestellt, s, Büchi, a, a. O. Beilage Nr.
XIX. u. S. 96.

°) Auf Grund des Schiedsspruches vom 7. Sept. 1450 und dessen

Beschwörung, vgl. Thommen S. 459 ff. Büchi, S. 77.

„äiss sinä srn Ivlontäg vor äsr ?ässnä«Kt irrn srstsn tag iisok
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Item Oornlialtsr') unä ^ntkeno Oorvu^) wur-
äeu «uek gelangen, unä aber vov grosser nitt wägen warä

OornKaltsr usgelassen; äer ander liess siek üder Nur-
tentkor us,

OsmnaeK woräen iren aokt vom lanä tiüoktig unä begar-
tenä geleit, sieli xu verantwurten unä siek xu ontsekulcligsn;
äas ward insu gegönt, /^Iso sclrwursn si utlerkskon eidev,
das si äer sacken nie wollten ingan; aber si wusstenä wol,
äas man äas morä sollt tkun unä boxüguten, äass si nütxit
äarmit wollten xe sekatlen Kaken, Unä sinä mit namen: ?eter
LgKer, I'eter lossis"), llensli SeKIettis^), >ViIIi
iVloser °), Ulli Lurrv unä llensli lossv"), HI«11is

sun, unä anäer vov V oglerskus').

4. Anhang.

Freiburgischc Herichte über den Zug nach Kresse

im April 1443.

Die Armagnnken (französ. Leorekeurs — dialektisch Lxevr.
ckiour) waren znm ersten Male im Jahre l438 in dic saooischc

iiiror veri^ritunL vor clor» »oittcll di 8t, (?oncfl»bruiingi> «ntiuniptot
vvorcksn," Zusatz vvn spaterer Hand in l, i-v«st,n«««!lnimlz, k>" i!08 I, 168,

des St.-A, Freiburg,
') Wohnhaft iu dcr Au ,,unsn der beug" ; zu seiner Familie gehörte

seine Iran, 2 Knechte aus Frankreich und eine Magd, Buomberger S, 181.
2) Wohnte außerhalb des Murtenthores mit Fran n, Magd,
') Befindet sich auf dem Klagervdel der Bauer» wegeu vieler Beschwerden

gegen ZäK, von Z?srroman, das Kloster Mageran, Wilhelm Vclga,
Sch»ltheiß », Räte, Thommen S, 430—81,

llon«ii Jcsiiloobis steht auf dem Klngerodcl der Bauern, weil ihn
Rudolf vvn Wippingen «on seinem Lehen verstoßen habe, Thommen 427.

') Beklagte sich mit andern, weil sie im Savoicrkricgc gezwungen >vnr°

den, einen Teil erbeuteter Pferde dem Feinde zurückzuerstatten, Thommen 42g'
°) War im vergangenen Kriege gefangen zu Murteu; ^akob vc,n

purromÄn, und pisre« psrrotst, verboten seinen Gesellen ihn auszulösen,
sv daß er zu Schaden kam, Thommen S, 42g, tlli 4'ossis wvhnte mit Frau
u, Svhn im Burgquartier, Buvmberger 207,



— 23 —

Landschaft Lres?« eingefallen, und schon damals, vermutlich im

Frühjahr dieses Jahres '), wurden die Freiburger von dem

verbündeten Savoien nm Beistand ersucht, der, wie es scheint, auch

in nachdrücklicher Weise nnd znr Zufriedenheit Savoicns geleistet

wurde

Neuerdings machten die Armagnaken im März l443 einen

Einfall in die Brcsse, und wiederum gelangte der Herzog von

Savvien an seine Verbündeten in Freibnrg nnd Bern mit einem

Hilfsgcsuch 6). Doch haben wir übcr den im April erfolgten

Anszng der Freiburger uud Berner, so viel ich konstatieren kann,

nnr den Bericht in Fruyo's Chronik, dcr wahrscheinlich von
5lic«ck ciu (Nrnztel herrührt ^). Allein kein bernischer Zeitgenosse,

weder Tschachtlan noch Schilling, gedenkt dieser Expedition, so daß

wir nns nicht verwundern dürfen, wenn auch der bernische

Geschichtschreiber Tillicr dieselbe nirgends erwähnt. Es dürfte sich

nm so eher rechtfertigen, hier die Freiburger Quellen über dicscn

Zug vollständig abzudrucken. Zwar ist ein Stück des Berichtes des

Joh, Greierz bereits veröffentlicht aber leider unvollständig ^),

Es fehlt der wichtige Schluß „ltsm ckvmiui Lriburgenses —
ouricko ot isckouncko," Darum wird er hier ganz wiederholt.
Das Uebrige sind bisher nngedrnckte Einträge aus den

Seckelmeisterrechnungen des Freibnrger Staatsarchivs"), die im
Original herausgerissen, ini Entwurf noch vorhanden aber in einem sv

defekten Zustande sind, daß sie nur mit größter Anstrengung nnd

anch so uicht vollständig entziffert werden können. Da aber mit
jedem Jahre die Unleserlichkeit zunehmend wird, so erachtete ich

Vgl, lcosusil clip1u,ri!rti<zu« clu eunton cls pi'idvurg, VIII, vgl,
1'ribourg 1877, >,, ll8 lind 2Zö, Tschachtlan, in Qnellen z, Schweiz,
Gesch, I, 200,

Vgl, IZsroiitolci, Uistoirs cio oanto,, cis i?ribvurg, 1' vol. I?ri-
bvurg 1841 p, S68,

ösroiitvlci ä, ä, O,, ferner Oägust, 1Ii»toirs cis I:r vills st seU

gnsuris cls pribourg in ^,,'sdivs» gs iä Losistö cl'distoirs ciu oanton cks

l^ribourg, 4, V, pribourg 1893, p, 83,

') Vgl, von Miilinen Geschichte der Schweizer-Söldner, Bern 1887, S 11,

Anzeiger fiir Zchmeizer Geschichte N, F. I, 234,

') Seckelineisterrechnnngen (franz, Oomots« cks« trssvrisr») des Jahres

1443 Nr, 81, lalon.
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für geboten, jetzt noch dasjenige dcr Nachwelt zn übcrlicfcru, was

ich zu entziffern vermochte, und auch davon nur jeue Notizen, die

einiges Interesse beanspruchen.

1. Bericht des Johann Greierz ') :

5iot,n 9. ciio Mensis ^lvlaji I44?j intraverunt oiroa mille IZsr-
neu 8 08 villsm Lribuijzi, qui iverunt eontra Lxooria-
t«res (vicislieet LxeoreKiour) in acijutorium ä«mini cluei»

öabäuäie, qui DxcoreKiour srsnt in IZrssia vicislieet in

pntrio. clomini ciucis, nostri conlscisriiti carissimi. <Jui 13 er-
N6N868 et esrti älii eorum eos.cljutores iverunt et exierunt
Vernum 25, clis mensi8 ^.priHs, viclsliest in Issto b, Narei,
et rever8i lusrunt prout suprä, Lt notsr. quocl non luerunt
ni8i usqus in (lebennis^). ?3,msn est seienclum. quoä eirea
400 Komines Lriburßenses Kens et optims äimsti et uns,

livreriä viclelieet nlbo et nizzro incluti ''), iverunt st sxivsrunt
Driburgum oontrg, cliet«8 rottores, viäeliost clis Nartis änts
fsstuin b. DeorzZii per 10 clis8 auts Lsrnsnsss. Lt lus-
ruvt in Lrssis, täliter, quocl omns8 illi rottores tergo. luge äe-

clerunt. l?t sie revsrsi lusrunt eum msximo Konors 11, clis

msvsis Naji o.nn« ut supro.. Lt multä älig, cle soclsm Iseto

posssot seribi, qus nimis prolixe esssnt reeitanclä, st Koo pro
msmoriä.

Item not«,, quocl messszrs, cie Lribor «nt seiiovizkie g,

msssjzrs. les öernsx t«t Iss clepens, qus lour st Isur ene-
vaulx örent in la villa.

Item clomini Lriburzzsnses clsäsrunt stipevclis, Komi-
nibus preclietis, vicislieet illis eum venäbulis, lantris et äecls-

runt euilibet quioqus solickos Läussnnenses, item cui-
übst bälistärio eum balists, areuqus et eoluvrinis euilibet sex
s«Iicl«s Onus,, item euilibet equiwnti cleeem soliclo« Uäus.

') St.-A. Freiburg, Notariatsregister Nr. 71 S. 135".

y Genf.
Älteste Nachricht über Freiburger Uniformen u. Wappen, vgl, I?.

Häuptmänri, das Wappen vvn Frciburg, in Freiburger Geschichtsblätter IV.
Jahrgang 1897, S. 58.

16. April.
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Itsm ckscksrunt öirarcko OKapputat'), qui portavsrat vs-
xillum parvum, vicislieet „Io psnvon", eum suis stipenckiis ckscsm

tlorenos 'VlamoFnie. Item clecieruut korrsriis, vicislieet „sis ior-
reirs," nominatim äacob« VöZuillv ^) et ^Villiuo ?er-
rötet") cuilidet clues iioreuos ^.lam. sieut capellav« eorum,
vicielicet ckomino äonavni Lasset^), 4 iioreuos sieut tubi-
einatori ckuos iioreuos, Lt ckominus LI ui Her mus cie ^vsn-
tuiea°), milss, luit cappitansus, et maximi Kouorss lue-
ruut sibi facti in patria öabauckie euuck« st rsckeuucko.

2) Einträge in den Seckelmeisterrechnungen des Staatsarchivs

Freiburg:

a) Mission K c/ieBKk?,- Item a äaeob ck'LnzzlisperiZ tra-
mis a Lerna pour Ia requeste cke mizr. cke 8av«s taite p«ur
Io lait ckeis LseKorcKioux.., 43 s. Item a Willi "Weber tramis
a LlrasemdoriZ pour taire a »pparsllier les izauvvour... 25 s,

Itsm a äscob ck'LußlisperiZ tramis a IZsrna pour le lait cks

lä rsqueste cks miZr. cke Lavoe eontre les Lscorcni «ux... 43 s.

Itsm a Ouvgnock 1r«mpsta qui lust tramis a IZsrna p«rtsr
lettre pour Is lait ckeis LscK«rcKi«ux... 23 s, Itsm a llensli
Lelpacd per eompts lait avee luv Is i«ur cks teste /^scension
notre Leignsur s^30. iVlai^ pour pluseurs ckespens lait per
messizrs. et les vanckeret en plusours porZiet et affaire cke In

ville et auxi pour les affaires ckeis LscoreKioux., 44 W 1 s. 9 ck.

Item ou grosoutier st a ses compaszniovs pour ckespens lait
per lox Mit. quant eeaulx ck« Lerua et les aultrss venirsnt
cke Lressv et lour tirent le gav„. 26 s. Item a I'eter Ronox,
tramis u la Singinax ckeffenckre que Iss compaiiznions non
allissant a IZsrna... 14 s.

') Wohnte 1444 mit einem Sohn und ihren beiden Frauen am
welschen Platz, Buomberger 171,

°) Besaß 1444 Frau und 2 Kinder und wohnte ,,ou rin cls Sari-
Kornlv" a, a, O. 167.

Wohnte 1444 am welschen Platz mit Frau, Kind und 2 Mägden
a. a. O. 17«,

') Wohnte mit seiner Mutter 1443 im Burgviertel, a, a, O. 204.

') Wilh, von Wifflisburg lLiniiiaums ck'^vsvLkss).



— 26 —

K) MisstMZs M?- cie Savoe per lä requeste äeis

LseureKioux qui sont sutre ou pais äe Liesse,
Item eusi comment tous les maistres äou mestier äeis

eosanäeir äs LriKoriz Kout kait toutes les zornoss et Kont

quittsr a msss", lo, lacxuu äiesllss snsi )av äelivrsr eis vaulet
äsisäit maiseres pour Is viu.,. 29 s.

Itsm g, äokan ?iri qui tust tramis psr notrs« marckeans
äix »eneva pour notimer qus les L s rns v volosot vsnir per
notre ville... 19 s.

Itsm pour clavin pour clavslar les tieckes...

Item pour clespsns 1o.it psr ls banäeret deis Lospitaul
quant lour renäireut les armes,,. 9 s. 9 cl.

Item a (Zrauser et ses eompaszuons qui passaront vor
Lross e...

Itsm a i>Iic«ä Luizuet pour les äraps äes ^ouruee äe

mens, Lluillaumo, ^.nton äou Lalixst, Hensli Ver-
wer, äskan Lavillarä iv qusls sont les quatrs bauäsret,,.
158 «,

Itsm a iVlsrmet Orant pour raminar äix dsnsve les

„Klostxu" äss KanäbücKsen.,, 12 «.

Item a Hensli LtsinbreeKer pour fair 6000 äe

„Klosten" pour Iss KanäKüeKsen,., 4 16 s.

Itsm a äekan Lavillar tramis ackiter äsis arme« a

devevs et pour regraeier les villes 6 tt 6 s.

Item a Hensli öuwsrä por Io lovsr äe äeseksvul qus
Ion tramist apres qui,..

Itsm Ks.? äslivre Iv Kurssir pour les äespeus lait enekier
clivers Kosts psr csllour äs Lerna st tous coaulx qui turent

äveeque lour, quant lour tornarsnt äou ssrvies,. on Lressv
a M!zr. äe öavoo, ^et turent en somme^ 940 Komes logv sn

plusours Kostalleriss äe Ia ville, st turent en ee nomkre qus
äs gsns äarme« et äe eeaulx qui Kavoient porter les KaZages...

Lt messisurs qus Ion permist tout lour
ässpsns Ivquel clespen» se somment äou tout et per tout per
partieules eontsnux sn uniz bekre süssen, ee lait... 265 tt
1 s. 6 ä.
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Item n Oberlv pour sn pevn«, et Mission quil Ka? Keu

avee uotres compsiznon« en lä Drsssv,..
Item n, cellui qui szuigniast les Premiers« ckauses äeis

colovrioss... 13 s.

Item pour les lzuMS äeis compagnons qui se sont tramis
en Lrsssv contre les DscorcKioux g, läiäs äe mgr. äe

Snvoo, eisquelx mess" nont Mver pour lour gaZes co«t assä-

voir ei« izens äe ekeviil per jour pour ckascon cdsval 10 «,,

item eis arbslsstisr, arckier et numonisr g, cbnscov 6 s. st n

csaulx qui ont porter izisslrrmes et länces n ckäscun ö s, per
qui se nssnvoir per 26 ^our que lour sont
Keu? äeHur le eompte on lu merci(?) äe ?ierre äe Lou ei-

gnie, >Vil!i Weder conseillsr, äodiru Lloret bänäeret
äou Dourg, Hensli Lettelrieä bnnäeret ä'Ogv, Ler-
ns,rä(?) Lurquinet birnäsret äss sälospitäulxl Iläns
8svler(?) bänäeret äs lo, I^ovavillg,, öerirrcl OKäuce
secrstnirs et Dein txmanu Darmnuswi 11 r,,. 2064 tt 6 s.

In diesen Zusammenhang gehört anch folgendes Schreiben
des Berner Archives (Altes Missivcu-Buch Nr. 1. S, 110):

Luxern g,n Däuptleuts unä Lennsr von Lern im
Lsläe.

lVIontäg 6. iVlai 1443,

Dnssr liiivcllick etc. ^I« ir cläuv nu neckst mit üwer päner
unä starken muckt usszexogent «int, äem äurckliicktenäen
lürsteu nnä Kerren, clem Kerxogen von Lalov, unserm gne-
äigen Kerren xe Kill uncl xs trvst, wunciert uns xsmal «er,
wie es ück Mnzzs unä wie es nmd ück stanäe, wont wir
xemul gern vil szuotes unä eren von ück verneinen, äas ück
ouck äer ollmecktisz gott, äis wir sinen iznaäsn wol Zetruweu,
xulügen sol unä wil. Dnä wo wir vornsmsn, äas es ück anäsr«

gienizs, äanv ück sbsn were, äavor got sve, wers uus «uuäer
xwivels in izanxsn Zuoton trüwev levä, uvä bittent üek mit
allem ernst, äu« ir uns bv äisem unserm Kotten wüsseu Ins-

sont, wie es umb ück stände. Daran tuuä ir uns xemal gross
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Äisnsl. Können >vi> oucd in dedoiu«» »acllvo iitxit gotuv«, das

iiek lieii und dienst, ist, wellen vir un allen xvivel bereit
und villig künden vei'dsn ete. — Oatuin secunda oost lürueis
Inveucionis anno ete 43°.

sekultneis uud rat xu Lucern.

Adresse: Den strengen, vssten und kiirsicutigsn, visev,
den Kouptlüten und venren von Lern, v« dis vetx sind,

unsern sundern, lieden, guoten und getrüven kründev.

(Original, Siegel abgefallen.)



Namenregister.

Adam Nicos ii,

Afftt, k^.v, v) Peter von j, Altenrys,
Abt von

H>ig,'L Isän 14,

Altenrnf (llauterivs) - Abt Peter
III, vvn Affry 6, 15>,

/Xragonisn Ii),
Armagaaken (I?xc«rrst«rL», I^seor-

rirtors«, IZxsursKonr, Guggeler,
Engländer) 14, 16, 22. 23 ff,

/Vvenobe« Kuillsums s, Wifflis-
bürg,

/Vveutioa üuiliormu» cls s, Wifflis-
bürg Wilh, von

Basel 13, — Konzil von 2, —
Ziechenhans bei s. St, Jakob,

Basset Johann 25,

Bechler Kuntzi 21, — Peter 21,

Berfertfchied Hänsli 21,

ösrgisr s, clu Onästsi.
Bern, Berner, Verna 13, 14, 23,

24 ff.
Lssänsou (Biscmz) 16.

Chastel Wilhelm 14.

Cvnstans Jvh. i!, — Hensilinus 6.

Bettelried, Fenner des Auvirrtels
(cis I'Ugv). 27,

lluiiiou Ivläimst 16,

Bresse (l?rs»«s Lrssiä) 2, !1v 16,

23 ff.

Uugnst Xieoci 26.

Burgund — Herzvg Philipp der Gute
13,

Uucc^uinst Lsrnärcl, Fenner des

Spitalviertels (cis« UuspitAuIx).
27.

Bnrri Uli 22.

Uusbillcni <Butschillvu) 15,

i^ästro cls s, äu Oiiästsl,

(üliäues IZerarcl, Stndtschreiber 27.

<_3,>rppotc>t Kirarä 25,

Oiiirtul d,'i«c«1 clu (lZsrgisr) überall
zerstreut,

Coruu Anton 22.

Cudrefiu Jakob 1.

Cypern 11, 12.

Deutschland (Tütschlaud) 16, - Friedrich

III, König. 5,, 6, 9, 15,

Dornhalter 22,

Egger (Egker) Peter 22,

Elsaß 17,

Engländer s, Armagnaken,
Englisberg Jakob von 25^.

Lxoorrätnrss, Lssnrrätors«, Lx-
«orsiisur (deutsch Guggeler) s.

Armagnaken
Falkenstein Herr von 15,

Farnsburg 15.

b'^usizuv ll^ousignis) ?isrr« cis

27.

Fclga Wilhelm, ult Schultheiß von
Freiburg >0, 18.

Ferwer (Veriver) Hänsli 16, 26,

eisest Zssn, Fenner des Burgvicr
tels <ciu IZourg) 27,

Fögillh s, Bögeli.
Frankreich — Dauphin von 14, —

König Karl VI, 12,

Freiburg lch'i'ibourg, b'ribor, b>i-
burgui») zerstreut überall, —

/Vuoiivmu» b'ribuurgsnsi» 8, —
Fenner (bsncisrst) von s, Bettelried,

Burquinet, Floret, Seiler, —

—Gasthaus z, Weißen Kreuz 17,

—Liebfrauenkirche 6', — id, Rektor

der s, Obästsl dlisuci clu —

Magerau, Bollwerk von 17, — Ma°
ria-Magdalenabruderschaft 6. —



Murtenthor 22, — St, Niklaus

Kirchherr von s, Wilh, Studer, —

Schönenberg bei l9, — Schultheiß

von s, Wilh, Felga, Wilh, von Wifi>

lisburg, — Stadtberg 15, —

Stadtschreiber s, Bernard Ob,ru«>,

— Stadtmeibel s, Joh, Piat,
Fries Hans, Ratsherr und Chronist

1, 8,

Fruyo Peter 1, 2, 3, 4, 5, — Chronik

passim,

Fiilistors Peter 21,

Garmenswil (Garmcmswilr) Heinzmann

27,

Gens (Jens, üsbsnnn, Usnsvs), 15,

24, 26',
Gerhart Niklaus 21,

Glarus 13,

Granada 10,

Grant Mermet 26,

Grasbnrg Herrschast 13, 25,

Graujer 26,

Greierz Johann passim,

üruvers (ürusris) s, Greierz,

Guggeler s, Armagnaken,
Gümmenen 13,

Gurnel Franz, Stadtschreiber 5, 7,

12,

Hallwil Thiiring von, Marschall dcs

Herzogs von Österreich 18, 19,

Usutsrivs s, Altenrys,
Helpach Hänsli 25,

Jerusalem — Wallfahrt nach 5, 11,
12,

Jotta Petermann 16,

Konstanz (Costanz, Costenz) 16, l.au-
»änns (Losan) 15,

Luzern 13, 28,

Magernau s, Freiburg,
Molli Hänsli 21,

Montenach'sche Chronik 9.

Montrichier Herr von s, Peter von

Verzier,
Möri (Mönri) Hänsli 21,

Mörsberg Peter von, Vogt zu Pfirt
1«,

Moser Wilhelm 22,

Murten (iVlcn-rt), — Friede vvn ii,

— Kirche St, Moritz in 6, —

Xisocl cls 7,

Mussilier Hans 16,

Oberli 27,
Österreich, — Fahne von 16, —

Herzoge von: — Albrecht VI, 1,

2, 4-, 18', — Friedrich, s, König
von Deutschland, - Sigismund
20, — Marschall von, s, Thiiring
von Hallwil,

l>uvi,wrc> 1sä„ 16, 26'-,

Perromau isrz, prsromg,,,) 21.

?srr«tst Wiilinn 25.

Pfirt, Vogt zu s. Peter vvn Mörsberg,

Piat Joh, Weibel von Freiburg,
4, 19,

Piri Johann 26,

Praderwan Peter 20, 21,

Uraromän s, Perroman,
Reding Jtal der Jüngere 13,

tiipäills 15,

Ronoz Peter 25.

Saane 13. 17.

St, Jakob, Schlacht bei 7, 14,

8äiioet,« (8äi>«stc>, öslixst) Anton
v,, Edelknecht, 2. 5.11. 12. 16. 26.

Sarazenenland 11. 12.

Savoien 2". 25. — Herzog Amadeus

von 13. 15. 16. 17. 20°.

23. ff, — Krieg mit Freiburg
1, 2, 3, 8,

Schilling Diebold der Beruer, Chronik

von 1, 23,

Schlöti Hänsli 22.

Schönenberg, s. Freiburg.
Schottland. — König Jakob II. 12.

Schwiz 13, — Ammann von s,

Reding Jtal,
Schwarzcnburg, Amt 13,
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«eeli SI,
Seiler Ha,is, Fenner des Neustadt-

Viertels (diovÄvilla) 27,

Sense (frz. Linginu, Linginäü) 25,
Sinai, St, Katharinenklvstcr ans dein

II,
Siiiginu? s, Sense,

Svlothurn
Spanien 10,

Steinbrecher Hänsli 26.

Sterner Ludwig 1,

Struß 21,
Studer Wilh,, Pfarer zu St, Niklaus

in Freiburg 6, 15,

Sturm Hänsli 21,
Suwerd Hänsli 26,

Tafers Lüedi vvn 21,

Tillier, Geschichte Berus, 23.

Tossi Peter 22, - id. Hänsli 22,

— id. Uli 22.

Trompetn Guygnod 25.

Tschachtlan, Chronik von 23.

Tüscher Riiedi von Bern 2, 4, 18.
Übewil (Jbenwyl frz. Viilär«-Iss-

lonos) 15.

Unterwalden 13.

Uri 13.

Belg s. Wilh. Felga.
Verzier Peter von, Herr vvn Mon

trichier 14.

Viiiär»-Il»-1on«s f. Übewil,

Bögeli (Fögilli, VöguiUy Jakob 25,
— id, Peter 16,

Vogelshaus (Boglershus) 22,

Weber Willi, Ratsherr in Freiburg
25, 27,

Wifflisburg, (Wiblispurg, ^.vsnobos,
^vöntioa) Wilhelm (Kuillaums,
Uuillsrmus) von, Ritter 10, 11,

16, 25, 26,

Zippern s, Cypcrn,
Zug 13,

Zürich 13,
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